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Wandertipp

MARTIN JAKOB Der Barfuss- und Panoramaweg am Nollen  
ist ein Sommervergnügen für die ganze Familie. 
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Barfuss uber 
Stock und Stein

Da heisst es immer, die Heinzelmänn-
chen seien bloss Sagengestalten. 
Wer das behauptet, kennt den Wald-
verein Wuppenau nicht. Seit 25 Jah-
ren wirken dessen rund 50 Mitglieder 
– Männlein und Weiblein! – fleissig, 
flink und kostenlos als Wuppenauer 
Waldpfleger, betreuen Nistkästen, ein 
Weiherbiotop und arbeiten im eigenen 
kleinen Rebberg. Ausserdem halten 
die Leute vom Waldverein den Bar-
fuss- und Panoramaweg am Nollen in 
Schuss: eine Familienattraktion, die 
rund um die «Rigi der Ostschweiz» 
führt und zwischen April und Oktober 
jeweils über 10 000 Besucherinnen 
und Besucher anlockt. Als im ver-
gangenen Jahr viele Familien auf Aus-
landferien verzichteten, war die Besu-

cherzahl besonders hoch. «Da waren es 
wohl rund 15 000 Personen», schätzt 
Vereinsinitiant und -präsident Hans-
peter Gantenbein.

Ohne Schuh spürst du's im Nu
Doch keine Angst: Niemand wartet vor 
Betreten des Barfusswegs, als ob er 
am Skilift stünde (einen Skilift gibt es 
am Hang Richtung Wuppenau hinunter 
übrigens auch). Denn die Natur am Nol-
len ist grosszügig angelegt. In Schuhen 

Barfuss laufen lässt  
uns spüren, was unsere  

Füsse, eingesperrt in 
Schuhe, alles verpassen.

 reist man an, und je nachdem, wo man 
zum Rundgang startet, zieht man sie 
aus, um einmal richtig Boden unter den 
Füssen zu spüren. Das Hauptstück des 
Barfusswegs liegt im Waldstreifen zwi-
schen Wuppenau und Nollen, der von 
zwei Bächlein durchflossen wird: Da 
stapfen die Füsse nicht nur über Stock 
und Stein, über hölzerne Planken, Wur-
zelstöcke und Tannzapfenwannen, son-
dern auch über Moos und Moor, durch 
Rinnsale und Pfützen. Bald weiss man 
wieder, weshalb der Fuss als Sinnes-
organ gilt!
Zu verdanken ist der Barfussweg der 
 Initiative von Vorstandsmitglied Monica 
Dotzauer. Seit dessen Eröffnung 2008 
bessert sie jedes Jahr in der Zwischen-
saison zusammen mit Helferinnen und 

Rundwanderung 
am Nollen

Rundweg ab Wuppenau oder 

Hosenruck, 4 bis 7 km, je nach 

Route. Barfussweg mit Fuss-

waschstationen an den  

Ausgangs- und Endpunkten.

Reine Wanderzeit 1 bis 2 Stunden

An-/Rückreise Buslinie 722 

ab Wil oder Weinfelden

Verbindung Mo bis Sa stündlich, 

sonntags zweistündlich

barfussweg.waldverein.ch

Station Gloggehuus: Du heiterer Bimbam.Moor: Mit der Mütze durch die Pfütze.Wegpflege: Fleissiger Waldverein.
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Helfern die Wege aus und sorgt dafür, 
dass die verschiedenen Stationen ak-
tuell beschildert und funktionstüchtig 
sind. Denn entlang der Route heitern 
auch verschiedene Klangspiele das Ge-
müt auf – von den metallenen Klangröh-
ren über die Steinklangharfe bis zum 
«Gloggehuus». 
Der anhaltende Erfolg zeigt, dass die 
Einrichtung des Barfusswegs am Nol-
len keineswegs eine Schnapsidee war. 
Wenn schon, dann eher eine Bieridee: 
Am Barfussweg nämlich haben Karin 
und Brian Patton ihre ersten Versuche 
im Bierbrauen unternommen. Mittler-
weile hat sich daraus eine erfolgreiche 
Kleinbrauerei entwickelt, die im benach-
barten Schönholzerswilen zu Hause ist. 
Ach, wie sie heisst? «Barfuss Brauerei» 
natürlich (barfuss-brauerei.ch).

Vom Wald ins «Luegisland»
Während der Barfussweg im waldigen 
Abschnitt des Rundwegs um den Nol-
len die feinen Sinnesnerven an den Füs-
sen weckt und beschäftigt, bekommt 
im Abschnitt ab Welfensberg das Auge 
jede Menge zu tun. Jetzt ist Panorama 
angesagt! Die Route führt im Halbkreis 
an Hosenruck vorbei zunächst Richtung 
Süden, dreht dann beim malerischen 
Weiler Waldwis gegen Westen und 
führt schliesslich hinauf zum Nollen. So 

erwandert man sich Schritt für Schritt 
die Aussichten zum Seerücken und zum 
Bodensee, ins Alpsteingebiet, zu den 
Churfirsten, den Glarner Alpen und den 
Berner Gipfeln. Von der sanft gerunde-
ten Anhöhe Nollen schliesslich ist das 
ganze Panorama ersichtlich. Ein rich-
tiger Feldherrenhügel! 

Einst Kutschentaxi, heute Linienbus
Seit etwa Mitte des 19. Jahrhunderts wird 
auf dem Nollen gewirtet. Eine erste Blü-
te erlebte der Gastbetrieb, als ihn 1875 
der Schulpfleger Adolf Habisreutinger 
erwarb und so kräftig wie geschickt die 
Werbetrommel rührte, um den Nollen auf 
die Agenda der Touristen von nah und 
fern zu bringen. Das ursprünglich kleine 
Gasthaus entwickelte sich zum Hotel, 
eine Festhütte mit Galerie und Tanzbo-
den erweiterte die Möglichkeiten, sich 

auf dem Nollen zu verlustieren. Und zur 
Bequemlichkeit noblerer Gäste richte-
te Habisreutinger ein Kutschentaxi ein, 
das von den Bahnstationen im Tal auf 
den Berg hinaufführte. 
Heute fahren höchstens noch zu Hoch-
zeiten Kutschen vor, im Übrigen sorgt 
ja der Linienbus ab Hosenruck für re-
gelmässige Verbindungen vom und ins 
Tal. Der Gasthof jedoch ist nach wie 
vor auch ein Hotel. Und das Restaurant 
vollbringt unter Leitung des Wirtepaars 
Postizzi-Eleganti einen perfekten Spa-
gat (siehe Gastro-Tipp): einerseits ge-
pflegte Küche für Gourmets, anderseits 
unkomplizierte Verpflegung für Ausflüg-
ler, die bei schönem Wetter mit Kind 
und Kegel die Gaststube stürmen oder 
sich auf einer der Aussenterrassen ein-
richten. Wandern über Stock und Stein 
wirkt bekanntlich appetitanregend!

Hotel Restaurant Nollen – 
fein und familiär 

So muss ein Ausflugsrestaurant sein: 
Die gute Küche erfreut Feinschmecker, 
die gedeckte und bei Bedarf witte-
rungsgeschützte Terrasse lässt den 
Blick zum Alpen panorama schweifen, 
und die Kinder finden draussen Spiel-
möglichkeiten und viel Raum, sich 
auszutoben. Highlight im Herbst: die 
Wildspezialitäten vom Hotelier, Koch 
und Jäger Rosvaldo Postizzi-Eleganti. 
Das Wirtepaar hat die coronabedingte 
Zwangspause genutzt, um den Spiel-
platz im Freien nochmals zu erweitern 
und die Aussengastronomie um eine 
Selbstbedienungstheke zu erweitern.
hotel-nollen.ch

Unterwegs mit der Familie

Unterhaltsam für Gross und Klein: Station am Fabelweg.

Familien-
touren

im
Thurgau

Rhein zufällig
JANA GRÜTTER Auf gut Glück hat Martin Singer 
vor zehn Jahren die Werkstatt mit der Brücke 
eingetauscht. Nun ist er auf bestem Weg 
zum Kapitän.
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Thurgauer
mobil Mein Tipp

Mein Heimatort Erma-
tingen: Täglich spaziere 
ich mit meiner Familie an 
der Seepromenade des 
Fischerdorfs entlang. Der 
nahe gelegene Wald und 
das Baden im See sind 
sehr empfehlenswert.

Da sind nicht Torturen gefragt, sondern unterhaltsame Touren.  
Neben dem Barfuss- und Panoramaweg Nollen bieten sich  
im Thurgau viele weitere Möglichkeiten. 

Thurgauer Fabelweg (11 km) Aussichtsreicher Höhenweg   
von Steckborn über Oberfruthwilen nach Ermatingen.   
18 Stationen entführen in die Welt der Fabeln. 
Sinnespfad Seebachtal (3.7 km) Die eigenen Sinne in  
Experimenten erproben – und die Sinneswelt der Tiere näher
kennenlernen. Bei Hüttwilen.
Altnauer Apfelweg (7.4 km) Infos, Rätsel, Witze sowie Mit- 
machangebote rund um das Apfelland am Bodensee. 
Biberpfad Pfyn (3.7 km) Rundgang entlang der Thur, wo der  
Biber heimisch ist. Ideal als spannende Nachtwanderung –  
nach dem Eindunkeln werden die Nager aktiv.

Infos zu diesen und weiteren Familientouren auf 
thurgau-bodensee.ch/erleben/familien.html

Im letzten Herbst hat Martin Singer die 
praktische Prüfung zum Schiffsführer 
bestanden. Dabei ist der 37-Jährige per 
Zufall zur Schifffahrt gekommen. Be-
kannte hatten ihn einst auf die offene 
Stelle bei der Schifffahrtsgesellschaft 
Untersee und Rhein (URh) aufmerk-
sam gemacht. Das reizte den gelernten 
Schreiner. Mittlerweile ist er schon über 
zehn Jahre bei der URh: «Ein gesunder 
Durchschnitt für die Ausbildung zum 
Schiffsführer», sagt er selbst. 

Ausdauer ist gefragt
Die Ausbildung dauere so lange, weil 
auf dem Rhein viele verschiedene Ma-
növer auszuführen seien. Andererseits 
sei die Zeit auf dem Rhein begrenzt. Die 
Talfahrt dauere nur eine, die Bergfahrt 
zwei Stunden. «Bis man weiss, wo zu 
kehren und zu kreuzen ist, vergeht eini-
ge Zeit.» Singer hat als Matrose, Kassier 
und Maschinist gearbeitet und so die 
klassischen Stationen eines Schiffsfüh-
rers durchlaufen. Nach fünf unfallfreien 
Jahren als Schiffsführer wird er den Titel 
Kapitän tragen dürfen.

Auch schon ein Reh gekreuzt
Er arbeite da, wo andere Ferien machen, 
sagt Singer selbstbewusst: «Ausser im 
Winter in der Werft, da macht keiner 
Ferien», fügt er schmunzelnd an. In der 
Werft kämen ihm seine Schreinerfertig-
keiten besonders entgegen. Auch auf 
dem Wasser entdecke er immer wieder 
Unerwartetes: «Ich habe schon ein Reh 
über den See schwimmen sehen.» Laut 
Singer unterschätzen einige den Beruf. 
Nur ein gemütliches Hin- und Herfahren 
sei es keinesfalls. «Wir fahren auch bei 
schlechtem Wetter, müssen hoch kon- 
zentriert sein und arbeiten bis zehn Stun- 
den am Tag.» Dennoch wisse er seinen 
Beruf enorm zu schätzen.
 


